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In der eigenen Haut unwohl fiihlen

St. Germain: Ich freue mich, jetzt eure Fragen zu horen und sie zu beantworten

Teilnehmer: Eigentlich hatte ich keine Frage. Jetzt habe ich doch eine. Warum geht es mir nicht so
gut?

St. Germain: Fiihlst du dich unwohl, hast du irgendwelche Schmerzen, was ist los?
T.: Ja, ich fithle mich unwohl in meiner Haut.

St. Germain: Es geschehen im Moment Dinge bei dir, mit denen du nie gerechnet hattest. Es
geschehen Dinge mit dir, dass du plotzlich Worte im Kopf hast, die du dir nicht erkldren kannst. Es
geschehen Dinge mit dir, dass du dich manchmal mit den Menschen, mit denen du sonst zusammen
bist, nicht so hundertprozentig wohl fiihlst. Das alles sind Zeichen der Verdanderung, dass du dich
verdnderst. Du hast in dir einer Verdnderung zugestimmt und spiirst jetzt die Auswirkungen. Es
bleibt halt hinterher nicht alles so, wie es vorher war, wenn man einmal gesagt hat: ,,Ja, es darf sich
verdndern." Dann veréndert es sich auch manchmal auf Ebenen, auf denen du nicht damit gerechnet
hattest, wo du dachtest: ,,Na ja, das bleibt ja so und so, und das verdndert sich." Aber wenn sich da
etwas verandert, ist das wie in einem Baukastensystem: wenn hier etwas gro3er und schoner wird,
dann verdndert sich da auch etwas, weil sich das Gleichgewicht in allen deinen Systemen wieder
einpendeln muss. Es bleibt nicht so. Es éndert sich, wenn ihr ,,ja" sagt.

T.: Wohin dann mit mir?

St. Germain: Das ist dann die néchste Frage. Die beantworte ich dann beim iiberndchsten Mal!
(lacht dabei)

zurick
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Themen aus alten Leben

T.: Ich hatte in den letzten Tagen viel mit dem Thema 'Mutter sein und Kinder haben' bzw. 'nicht
Mutter sein und keine Kinder haben' zu tun und hatte auch ein paar Triume dazu. Ich habe aber das
Gefiihl, dass es ein Thema aus einem alten Leben ist und wieder mit Schuld zu tun hat. Ich wollte
fragen, ob es dazu noch etwas zu sagen gibt?

St. Germain: Es gibt dazu etwas zu sagen, ja.
T.: Wiirdest du mir das auch bitte sagen?

St. Germain: (lacht) Ja. Es gibt dazu zu sagen, dass es tatsdchlich ein altes Thema ist. Es ist ein
Thema, dass du mitgenommen hast, wo so tiefgreifende Erfahrungen gewesen sind, die du gemacht
hast mit Schmerzen, die du erlebt hast und einem tiefen Gefiihl der Verlassenheit und der Trauer,
einem so tiefen Gefiihl des Alleinseins, dass du es in diesem Leben nie wieder erleben wolltest. Du
hast damals entschieden: ,,Das will ich nie wieder so erleben." Dieser Wunsch war ein so starker
Ausdruck deiner Seele, dass er iiber die Ebene des Sterbens und Neugeborenwerdens hinaus
gereicht hat und in diesem Leben vieles von dem mit beeinflusst hat, was du hier lebst. Es liegt an
dir, dies alles zu transformieren. Spiire ruhig noch einmal hinein, auch wenn die eine oder andere
Trane dabei flieB3t und lass es dann einfach los und transformiere es. Es ist nicht mehr relevant, aber
es war tatsdchlich ein wichtiger Abschnitt, in dem du viel erfahren hast, was flir deine gesamte
Personlichkeit und fiir deine gesamte Entwicklung sehr, sehr wichtig war.

T.: War das bisher auch der Grund, warum ich beruflich diese Richtung mit Eltern und Kindern
einfach nicht gradlinig durchgezogen habe, weil es immer noch hemmend wirkte?

St. Germain: Ja.
T.: Auf der anderen Seite ist es aber auch gut fiir mein Wissen, was ich da vermitteln will?

St. Germain: Es ist gut, auf dieser Ebene zu arbeiten. Du hast auch schon ganz viel getan. Du
solltest nur das, was dich noch aus dem alten Leben belastet, transformieren. Es geht jetzt um die
Wandlung. Lass die violette Flamme dariiber streichen!

T.: Und noch eine Frage dazu. Hat mein Hund, den ich damals hatte, mir dieses Thema sozusagen
gespiegelt?

St. Germain: Warum stellst du mir Fragen, die du sowieso selbst beantworten kannst? Manche
Tiere sind Kindersatz. Selbstverstdndlich. Und manche Tiere konnen euch auch vieles zeigen, was
euch Menschen gar nicht so zeigen konnten, weil ihr das von ihnen gar nicht annehmt.

T.: Danke.

zuriick

Was ist meine Bestimmung?

T.: Die eine Frage, die mich immer wieder beschéftigt. Ich habe so ein Gefiihl, was meine
Bestimmung ist, aber dann wird mir immer wieder Neues geschickt, nicht ein Mensch kommt auf
mich zu mit dem Thema, sondern immer mehrere, Menschen, die etwas verloren haben, dann sind
es die kleinen Kinder. Ich mdchte jetzt wissen, was ist denn nun meine Bestimmung?

St. Germain: Da zu sein. Es geht nur darum, da zu sein.

T.: Ja, aber ich habe eigentlich vom Herzen her gedacht, dass es die Heilung ist, aber ich weil} es
nicht mehr richtig.

Allein dadurch, dass du da bist, und das Mitgefiihl in dir schwingt, geschieht Heilung auf allen
Ebenen. Du musst nichts Besonderes dafiir tun. Manchmal reicht einfach das da sein, nur da zu sein
und deine Liebe flieBen zu lassen, dein Mitgefiihl einfach in den Raum hinein zu geben, indem du
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mit den Menschen bist, die etwas von dir mochten oder auch nichts mochten. Einfach nur sein und
es flieBen lassen. Das reicht dir nicht, nicht wahr?

T: Das ist ja keine Herausforderung. Das ist so normal, finde ich. Ich habe eigentlich mit einer
klareren Antwort gerechnet. Was soll ich machen, was ist so meine Zukunft fiir dieses Dasein.

St. Germain: Fiir dieses Dasein, filir diese Zukunft, fiir das, was du jetzt willst, geht es darum, die
Schritte zu tun, damit du in deinen personlichen Aufstieg in die ndchste Dimension gehen kannst.
Darum geht es. Und dafiir bist du hier. Die Dinge, die dich auf diesem Weg beriihren, sind
Begleitumstinde, es ist nicht das eigentlich Wichtige. Dein Verstand ldsst dich da auf manche Art
und Weise das eine oder andere denken, was nicht im Sinne der geistigen Entwicklung sinnvoll und
dienlich ist. Lass dich nicht verwirren. Dein Leben selbst ist das wichtigste, das Leben und die
personliche Entwicklung hin zu mehr Herzgefiihl und Mitgefiihl fiir alles, was dich bertihrt, fiir
alles, was dir auf deinem Weg begegnet, sei es nun im Bereich des Heilens oder einfach nur des
Mitschwingens in der Energie des anderen. Du wirst immer klarer wissen, was wirklich wichtig fiir
dich ist. Du wirst es jetzt nicht von mir gesagt bekommen, weil du es selbst erkennen wirst.

Dieses 'selbst erkennen', das ist manchmal so miihselig und kommt dir manchmal so vor, als wenn
es nicht richtig vorwérts geht. Gerade diese Momente, in denen du so fiihlst und spiirst, dass es
eigentlich nicht weiter geht, das sind die Momente, die dir spéter zeigen, dass du so dicht dran warst
und dass es wirklich nur noch einen ganz kleinen Schritt braucht, bis du selbst erkennst, was los ist,
was wichtig ist. Wenn du es selbst erkennst, dann wirst du es auch viel, viel tiefer in dir innerlich
verankern konnen, als wenn es dir jetzt gesagt wiirde. Es wiirde dir nicht so helfen, wenn es dir jetzt
gesagt wiirde, als wenn du es selbst erkennst. Glaube mir, und du wirst es erkennen.

zuriick

Meine Wohnsituation

T.: Ich wiirde gerne etwas zu meiner Wohnungssituation wissen. Ich mdchte das eigentlich &ndern
weil ich in einem groBBen Haus wohne und vieles gar nicht nutze. Es ist irgendwie eine
Verschwendung. Aber alle Versuche, die ich mache, um jemanden zu finden, scheitern. Kannst du
mir dazu etwas sagen?

St. Germain: Gib es einfach in die Welt hinein und kiimmere dich eine Zeit lang gar nicht darum.
Es wird dann schon das Richtige auf dich zukommen. Du musst das nicht forcieren. Nur dadurch,
dass du in deinem Verstand glaubst, dass es Verschwendung wire, das so zu nutzen, wie du es nun
mal nutzt, ist es noch keine Verschwendung. Vielleicht wartet es einfach auf den Richtigen, der
noch nicht da ist, der diese Rdume nutzen konnte. Vielleicht wartet es einfach darauf, dass sich erst
einmal die Ebenen so verbinden, dass du fiir dich auch das Richtige gefunden hast, so dass du das
Alte abgeben kannst. Lass sich das alles langsam entwickeln. Bringe immer wieder nach aullen, was
dein Wunsch ist, aber lass auch geschehen. Lass es sein.

zurick

Veranderung durch Narkose bei der OP

T: Danke, dann habe ich noch eine Frage. Ich bin ja operiert worden und mdchte gerne wissen, ob
die Narkose eine Wirkung auf das Gehirn hat, auBer im Moment der Operation. Denn ich habe eine
Verdnderung bei mir festgestellt.

St. Germain: Die Veridnderung ist nicht durch die Narkose bedingt. Diese Verdnderung ist durch
deinen verdnderten Lebensentwurf und dein veridndertes Bewusstsein bedingt. Es hat nichts mit der
Narkose an sich zu tun, sondern mit dem, dass du dein Bewusstsein verdndert hast und dass du auch
,Ja" dazu gesagt hast, dass sich bei dir etwas verdndern darf. Und es ist zufdllig zeitgleich passiert.
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zuriick

Arbeiten wie ein Bulldozer

T.: Es fiihlt sich im Moment fiir mich so an, dass ich wie ein Bagger oder wie ein Bulldozer arbeite
und eigentlich nehme ich nicht wirklich wahr, dass es leichter wird.

St. Germain: Und jetzt fragst du dich, warum das so ist?
T: So ein bisschen.

St. Germain: (Lacht) Das ist schon. Wundere dich nicht, Bulldozer und Bagger verrichten schwere
Arbeit. Wie konnte man noch arbeiten, statt wie ein Bagger oder Bulldozer? Konntest du dir etwas
anderes vorstellen?

T.: Nein, ich glaube daran scheitert es.
St. Germain: Ja, dann wird es weiterhin schwer sein.
T.: Dann darf ich das jetzt weiter machen?

St. Germain: Du darfst es auch verdandern, indem du dir vorstellst, vielleicht mal mit dem Radlader
zu arbeiten, das ist schon ein bisschen leichter als Bulldozer, und dann noch etwas leichteres und
noch etwas leichteres, bis du vielleicht irgendwann auf einer Ebene bist, wo du sagst: ,,Hey, mein
Arbeiten ist gar kein Arbeiten mehr. Es ist vielleicht ein Spielen!"

T.: Nein, das kann ich mir gar nicht vorstellen!
St. Germain: Schade!

T.: Es ist einfach so, dass je mehr ich in die Anstrengung komme, desto groBBer wird der Berg, der
nicht abgearbeitet wird.

St. Germain: Natiirlich! Das ist vollig normal. Das Problem ist der Verstand. Der Verstand glaubt,
dass er hart arbeiten muss, um viel zu schaffen. Und dadurch, dass er das glaubt, wird immer mehr
Arbeit entstehen, und sie tiirmt sich wie ein Berg, je stirker gearbeitet wird. Es tiirmt sich und
dieser Berg wichst praktisch parallel zur Anstrengung und wird immer grof3er und groBer und die
Anstrengung wird immer gréfer und trotzdem wirst du ihn nie erreichen......... hor auf zu arbeiten!
Der Berg wird sich von alleine weg bewegen.

T.: Das deckt sich mit meinem Gefiihl.
St. Germain: Ja, aber nicht mit deinem Verstand.
T.: Danke.

zurick

Rente

Teilnehmerin: Haben wir noch etwas von unseren Renten?

St. Germain: Eine wunderbare Frage! Natiirlich habt ihr etwas von euren Renten. Sie sind
zumindest auf dem Papier in der gleichen Hohe das wert, was sie wert sind. Ob ihr fiir die Renten
und fiir das, was ihr erwartet dann noch das gleiche kaufen konnt, wie ihr es jetzt konnt, ist die
Frage, die sich stellt. Wahrscheinlich nicht. Es wird eine Wertewandlung geben. Das, was die
Korper zur Erndhrung brauchen, wird im Wert steigen, wihrend die wirklich unwichtigen Dinge,
die auch im UbermaB vorhanden sind, nicht mehr diesen Wert haben werden, den sie jetzt noch
haben. Nach und nach werden die wirklich lebenswerten Dinge des Lebens, die das Leben
aufwerten, die Korper schiitzen und erndhren, einen viel hoheren Wert in dieser Welt bekommen als
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die Dinge, die die Korper nur von einem Ort zum anderen bewegen und dabei noch giftige Ddmpfe
ausstof3en.

zuriick

Was nun?

Teilnehmerin: Ich stehe momentan vor der Frage: Was nun?
St. Germain: Fiihle die Liebe in dir und lasse sie wachsen und gedeihen.

Teilnehmerin: Das ist eine schone Antwort, aber das reicht mir noch nicht aus.
St. Germain: Ich werde dir nur dann detailliert antworten, wenn du auch detailliert fragst.

Teilnehmerin: Ich habe Anfang des Jahres ganz viele Optionen gehabt, wie sich das Jahr
entwickeln konnte. Nichts davon hat sich so entwickelt, wie es hétte sein konnen. Jetzt gibt es fiir
mich die Frage in jeder Hinsicht, sowohl korperlich als auch geistig, spirituell und wirtschaftlich:
Was nun? Ist das detailliert genug?

St. Germain: Nein. Du hast es nur anders umschrieben, aber du bist genauso schwammig geblieben
wie vorher. Solange du in dieser Ebene so unklar bist, solange wird sich fiir dich keine Klarheit im
Aulen zeigen, weder in dem einen noch in dem anderen Gebiet. Du siehst viele Potenziale, du
siehst viele Moglichkeiten, du siehst viele Bereiche, die sich entwickeln kénnen, aber du forcierst
nichts in die Richtung, dass du es tatsichlich mit deinem ganzen Herzen willst. Was dich bewegt,
sind die Angste, die drumherum sind. Es sind die Angste, wie es sich entwickeln kénnte und dass es
sich vielleicht doch nicht so entwickeln kdnnte, wie du es wiinscht. Es sind die Befiirchtungen, dass
hier etwas nicht geschehen kdnnte und das ist etwas, was in deinem Feld vorhanden ist. Dein Feld
schwimmt sozusagen iiber vor lauter Fragezeichen. Es ist ein Feld voller Fragezeichen und deine
eigene Unsicherheit, deine eigene Kraftlosigkeit und deine eigene Zuriickhaltung in allen Bereichen
hat dich an den Punkt gebracht, an dem du jetzt hier bist.

Teilnehmerin: Ich habe aber immer meinen vollen Einsatz gegeben. Fiir manches war die Zeit
vielleicht nicht reif und manches passte vielleicht doch nicht. Aber irgendetwas muss doch auch mal
passen!

St. Germain: Alles passt zu dir. Du bestimmst, worauf du den Fokus richtest. Dein freier Wille
entscheidet, womit du dich beschiftigen willst. Jedes Mal, wenn du dich fiir etwas entscheidest und
merkst, dass es doch nicht richtig war, hast du eine Erfahrung gemacht. Du hast in diesem Jahr viele
Erfahrungen gemacht und hast immer fiir dich entschieden, dass du bestimmte Richtungen mehr
und besser bewertest als andere Richtungen, in denen du auch etwas tun konntest.

Die Erwartungen, die du an die Dinge hattest, die geschehen sollten, waren viel zu hoch. Sie waren
etwas, was in dein Feld und das Umfeld, in dem du dich bewegst, noch nicht hineinpassen. Hier
hast du Erwartungen in dir geschiirt, die dich zu dieser Enttauschung bringen mussten, in der du
jetzt bist. Die letzten Jahre waren hauptsédchlich Jahre des Lernens und der inneren
Vervollstindigung und in solchen Jahren kann man noch nicht so sehr viel in der beruflichen
Existenz erreichen. Gleichzeitig gibt es eine innere Uberzeugung in dir, die dich daran hindert,
richtig viel Geld zu haben und ausreichend — in deinen Augen — versorgt zu sein. Das hindert dich
am meisten.

zuriick

Korperliche Umbauprozesse

Teilnehmer: Werde ich jetzt schon wieder umgebaut? Die letzte Woche war fiir mich leicht
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chaotisch. Ich war miide und habe immer noch die Fragen, die ich mir schon immer im Kopf
gestellt habe. Wird schon wieder umgebaut oder war das eine rein menschliche, korperliche
Schwiche?

St. Germain: Ja, das ist eine wunderbare Frage, weil diese Frage auch fiir alle anderen gut passt.
Oft denkt ihr ja, eure korperlichen Schwéchen sind es, die euch mal wieder ein wenig
zuriickwerfen, die euch spiiren lassen, wo es Zipperlein gibt oder wo ein Korperteil nicht ganz so
mitmacht, wie ihr euch das vorgestellt habt, vielleicht auch zwei, drei oder vielleicht der ganze
Korper, oder dass ihr einfach nur miide und niedergeschlagen seid.

Ich habe euch etwas vom Ein- und Ausatmen der Wellenenergien erzéhlt und es ist so, dass wir
noch in der Phase sind — das ist ein Aspekt von vielen — dass eine neue Welle der Energie auf uns
zurollt. Und bevor eine neue Welle ankommt, entsteht erst einmal ein sich Zuriickziechen der
Energie. Wie am Meer. Die neue Welle holt aus, holt Kraft, und alle Energie zieht sich erst einmal
zuriick, bevor sie geballt wieder auf euch zukommt. Wenn ihr das in einer Phase erlebt, in der ihr
euch ein wenig in euren Korpern iiberanstrengt habt, dann fiihrt das dazu, dass ihr euch nicht so auf
dem Hochststand eurer korperlichen und geistigen Krifte fiihlt. Das ist ein Aspekt von vielen.

Der zweite Aspekt ist natiirlich der: natiirlich wird immer weiter umgebaut. Thr seid noch nicht
fertig! Thr seid noch lange nicht fertig! Es ist noch zu tun. Diese Umbaumafinahmen finden auch
immer mehr und immer gleichzeitig zu den iibrigen Prozessen statt. Und wenn es bei euch wieder
einmal einen Moment gegeben hat, bei dem es euch besonders tief beriihrt, wenn etwas umgebaut
wird, wenn etwas Grundlegendes bei euch verdndert wird, dann kann es auch geschehen, dass ihr
mehr Pausen braucht, dass ihr euch einfach ein wenig mehr ausruhen miisst, dass ihr einfach ein
wenig mehr auf euch horen sollt, auf eure Empfindungen in euren Koérpern. Denn ihr wollt sie ja
mitnehmen und sie nicht iiberlasten. Thr wollt ja mit euren Korpern in den Umbau gehen und wollt
weiter an dem teilnehmen, was ihr hier das Leben nennt.

Also, gonnt euch die Pausen, wenn sie dran sind. GenieB3t es, einmal faul zu sein, auf dem Sofa zu
liegen und nichts zu tun! Thr konnt dabei ja innere Reisen tun und eure inneren heiligen Rdume
erkunden und miisst nicht so viel im Auflen agieren. Genief3t auch diese Zeit. Nehmt es so an, wie
es dann ist und nutzt es auf eure Weise, wenn ihr es dann wollt. Oder dost einfach nur vor euch hin
und lasst es geschehen. Hort schon Musik, traumt ein wenig und genief3t es, wenn es denn wieder
anders wird, wenn die Kraft wieder kommt, wenn die Energien wieder kommen, wenn die Ideen
wieder sprudeln, wenn sich Neues entwickeln will. Nehmt es wie eine Welle, die herunter geht und
wieder herauf geht, herunter geht und wieder herauf geht und freut euch genauso iiber die
Wellentiler wie iiber die Wellenberge. Beides ist wichtig und notwendig.

zuriick

Eigener Schopfer sein

Teilnehmer: Ich habe jetzt wihrend des Channelns {iber eine Art nachgedacht, wie ich Kunst
machen kann. Wire es jetzt sinnvoll, das zu verfolgen oder kann ich das erst einmal zu den Akten
legen. Weil sich das gut anhorte, aber ....muss ich es sofort verwirklichen?

St. Germain: Hm, diese Fragen, die du mir da stellst, die sollst du in deinem eigenen Inneren
beantworten. Wenn du fiithlst, das etwas Neues kommt, dann musst du natiirlich nicht alles sofort
umsetzen, aber du kannst es natiirlich umsetzen. Du kannst das tun, was du willst. Du bist der
Herrscher tiber deine Krifte. Du bist die Macht in dir selbst, die entscheidet, was du tun mochtest.
Du bist derjenige, der fiir sich selbst alle Entscheidungen trifft, der ganz allein oder im All-Eins-
Sein mit allen zusammen die Entscheidungen trifft. Du bist der Schopfer dessen, was du tun wirst.
Du kreierst dir deine Zukunft selbst.

Teilnehmer: Aber wenn ich jetzt stindig umgebaut werde, dann bin ich im Gefiihl, dass es jetzt gut
ist und dass es jetzt erst einmal so bleiben soll und dann werde ich schon wieder umgebaut. Aber


https://kristallfamilie.de/index.php/November_2009.html#top

ich nehme das so hin als Antwort. Dann lass ich mich noch mal umbauen. Danke.

St. Germain: Gut, dass du das noch gesagt hast, ich hatte schon eine Erwiderung auf der Zunge
meines Partners!

zuriick

Stindige Betriebsamkeit

Teilnehmer: Meine Frage wire, warum ich es nicht so gut schaffe, mir Ruhe zu génnen. Wir hatten
jetzt ganz viel Termine und es war ganz viel los und jetzt ist es fiir mich so, als ob ich in einem
Loch sitze. Dann konnte ich mir ja Ruhe génnen und das mache ich mit schlechtem Gewissen.
Warum ist das so?

St. Germain: Warum ist das so? Warum hast du ein schlechtes Gewissen, wenn du nichts tust? Was
bedeutet denn 'nichts tun' fiir dich? Bedeutet es faul sein? Trige sein? Bedeutet es fiir dich, wenn du
nichts tust, dass du nichts schaffst, dass du nichts voran bringst? Bedeutet es fiir dich, dass du ein
wirklich faules Madchen bist? Was bedeutet es fiir dich, wenn du ein schlechtes Gewissen beim
Nichtstun hast? Und ist dieses Nichtstun denn tiberhaupt ein Nichtstun?

Teilnehmer: Nicht so richtig.
St. Germain: Was ist es denn bei dir?
Teilnehmer: Das hat etwas damit zu tun, dass ich es mir nicht génne.

St. Germain: Ja, dass du es dir nicht wert bist. Warum bist du es dir nicht wert, dich auszuruhen?
Dein Korper braucht diese Zeiten der Entspannung. Er braucht nicht nur die Zeiten, wenn du nachts
im Bett liegst und schon wieder auf den nichsten Wecker wartest, damit er dich wieder aus deinen
Traumen holt und in den Tagesablauf hinein stiirzt. Dein K&rper braucht auch die Zeiten der Mufe,
der wirklichen MuB3e, des wirklichen In- dich- Zurlickgezogenseins.

Was passiert denn dann, wenn du dich wirklich in dich zuriickziehst? Du kommst ndmlich dort an,
von dem wir heute morgen gesprochen haben. Du kommst im Inneren deines Herzens an. Wenn du
dort ankommst und wenn du dort deine Augen 6ffnest, dann wirst du etwas sehen und fiihlen, was
in deinem tdglichen Leben des Trubels nicht zu sehen und nicht zu fiihlen ist. Du wirst ndmlich
deine eigene innere Herzenswirme kennenlernen. Du wirst die innere Liebe deines Selbstes
kennenlernen. Du wirst es in dir fithlen und spiiren, wie es dich durchflutet, wie du in dir selbst
deine Liebe lodern lassen kannst. Das wirst du alles spliren kénnen.

Du schreckst davor zuriick, weil es ndmlich dein Leben vollkommen verdndern wird. Es wird dein
Leben so vollkommen verdndern, dass du in vielen Bereichen, in denen du heute noch gut
funktionierst, dann nicht mehr so gut funktionieren wirst. Du wirst deine Schwerpunkte anders
setzen. Du wirst deine Prioritdten anders setzen. Du wirst nicht mehr von der Masse der Menschen,
die um dich herum sind, und deren Beurteilungen abhéingig sein. Du wirst dich davon frei machen
und deine eigenen personlichen Werte viel hoher schitzen als die Bewertungen deiner Nachbarn,
Freunde, Bekannten und Verwandten. Das wird dann aufhoren.

Und das ist eine neue Welt, vor der du Angst hast, weil du nicht weif3t, was dich da erwartet und wie
die anderen dich sehen werden. Das ist der Grund deiner Geschéftigkeit. Das ist der Grund deiner
stindigen Betriebsamkeit. Das ist der Grund dafiir, warum du in deinem Inneren nicht zur Ruhe
kommst, weil natiirlich ein Teil von dir genau weil3, was dort passieren wird, was in dir geschehen
wird und wie du dich dann veridndert haben wirst. Und ein anderer Teil von dir sehnt sich danach.
Er sehnt sich danach, endlich die sein zu konnen, die du wirklich bist und nicht nur die Rolle
spielen zu miissen, die du immer spielst, nicht nur die Maske aufsetzen zu miissen, die du jeden
Morgen aufsetzt, damit du so funktionieren kannst, wie du es dir jetzt erst mal so geplant hattest. Es
wird sich verdndern. Du bist auf einem guten Weg.

Teilnehmer: Danke fir die ausfiihrliche Antwort.

zurick
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Miide und Kraftlos

Teilnehmer: Seit einiger Zeit fiihle ich mich so kraftlos und oft miide, aber eigentlich nicht
unzufrieden. Wenn ich es mir ansehe, ist es ein Gegensatz. Dann denke ich wieder, es ist doch gut,
dass es diese Gegensitze gibt. Ja, insgesamt fiithle ich mich meistens gut damit und manchmal nicht.

St. Germain: Es gibt immer Zeiten des Ausruhens und Zeiten des Agierens. Die Zeiten des
Ausruhens und des Agierens sollen sich im Leben abwechseln, so dass ein Gleichgewicht entsteht
und herrscht. Im Laufe des Lebens verdndern sich die Gewichte. Im Laufe des Lebens veridndert
sich das Ausbalancierte. Und das, was mit 30, 40 Jahren noch vollig normal in der Aktivitdt und im
Ausruhen in der Balance eines 30 oder 40jdhrigen war, ist mit der eines 60 oder 70jdhrigen nicht
mehr kompatibel. Du verdnderst dich. Du verdnderst dich genauso, wie alle Menschen sich in ihren
Koérpern verdndern. Und in dem Moment, wo eine andere Ausbalancierung stattfindet, empfindest
du es als ein Mehr an sich- zuriickziehen- wollen, miide werden, ein nicht- mehr- so- aktiv- sein-
konnen, ein anderes Gefiihl des Lebens, das dann nicht mehr so in der duBeren Aktivitat sprudelt,
sondern sich mehr in sich zuriickzieht und in dieser Ruhe ganz andere Dinge bewirkt und hier eine
Qualitit des Lebens entwickelt, die auch nur in dieser Ruhe und Zuriickgezogenheit moglich ist.
Der Mensch ist mit seinem gesamten Korpersystem — so, wie er im Moment noch funktioniert —
nicht dazu gebaut, bis zu seinem hundertsten Lebensjahr tatsdchlich voll aktiv zu sein, wie er es in
seiner Bliitezeit mit vielleicht 30, 40 Jahren ist. Das gehort nicht dazu. Das eine ist wie eine Welle,
die etwas in die Welt hinein trigt. Dann ebbt diese Welle ab und es kommt die Zeit der Ernte, die
Zeit der Uberlegung, die Zeit des Zuriickgezogenseins. Und es kommt auch irgendwann einmal fiir
die meisten von euch die Zeit, wo ihr auch diese Korper ablegt und euch ganz in den geistigen
Bereich hinein begebt. Auch das gehort zum Zuriickziehen und zum Verebben des aktiven AuBeren.
Ihr seid immer auf eurem Weg. Oft wollt ihr diesen Weg, den ihr einmal als so angenehm und aktiv
gesehen habt, immer weiter fithren und weiter fiihren und weiter fithren, wie eine gerade Linie, die
in die Unendlichkeit geht. Es ist aber wie eine Welle. Das Leben ist wie eine Welle. Es beginnt in
der Tiefe, schwingt sich empor auf einen Gipfel und ebbt dann langsam wieder bis zu einem Ende
ab, zumindest das korperliche Leben.

Das geistige Leben geht natiirlich weiter. Und im geistigen Leben sind andere Aktivitdten gefragt,
als im korperlichen Leben. Es sind auch andere Aktivititen wichtig. Es ist etwas wichtig: das innere
Erkennen wieder anzunehmen. Das innere Erkennen wieder anzunehmen und sich auf die Dinge zu
besinnen, die auch schon einmal Teil deines Lebens waren, wo du tiefer in dich hinein gehorcht hast
und nicht so sehr im AuBlen beschéftigt warst. Das wieder fiir dich anzunehmen, das ist jetzt eher
deine Aufgabe. Du brauchst nicht mehr so aktiv sein, wie noch vor 20 Jahren.

Teilnehmer: Danke.

zurick

Angste

T: In dieser Zeit des Wellentals erschien es mir schwierig, mein Leben auf der Erde lichtvoll weiter
zu fiihren, wegen der Schlafstérungen, wegen der Angste, die daraus entstanden. Ich habe in den
Tarotkarten Informationen erhalten und mochte jetzt gerne von dir wissen, wo ich trdge bin und
selbst etwas veridndern soll, und wo ich es geschehen lassen soll, weil es auf einem guten Weg ist.
Also, meine Tarotkarten sagen, dass es einen spirituellen Bereich gibt, in dem ich trdge bin. Er ist
mir aber noch nicht so richtig klar. Ich mdchte ihn aber gerne zu fassen kriegen, um dort auch gute
Veranderungen herbei zu fithren. Kannst du mir bitte weiterhelfen?

St. Germain: Du weil}t es selbst. In dir steckt eine Angst. Fiihlst du die Angst?
Teilnehmer: Ja.

St. Germain: Du fiihlst sie.

T: Ja.
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St. Germain: Sie steckt in dir.
T: Wie kann ich die loswerden? Ich brauche die nicht mehr.

St. Germain: Gut! Das ist der erste Schritt! Du brauchst sie nicht mehr! Dann richte dich auf!
Wirklich, ja! Und dann 6ffne deine Augen und schaue dich in diesem Raum um! Schau dich um!
Schau die Menschen an, die hier sind! Sieh sie an! Sie haben alle genau dieselben Angste und
Befiirchtungen, die du auch hast........... sie tarnen sie nur besser. Genau. Gehe in dein Inneres. Fiihle
es. Fiihle es, spiire es und dann lass es raus! Atme tief. Atme tief in deinen Bauch. So tief, dass der
Atem auch ausstromen kann. Lass ihn heraus und lass mit dem Atem deine Angst aus dir heraus
steigen. Du brauchst sie wirklich nicht mehr. Du hast es gesagt, dass du sie nicht brauchst. Du hast
es entschieden, dass du sie nicht brauchst. Du lésst sie jetzt los. Lass sie flieBen und fiihle, wie die
violette Flamme dich dabei unterstiitzt. Fiihle sie in deinem Inneren lodern und fiihle, wie das
violette Licht, der Strahl von oben, in dich hinein stromt und alles wandelt, was dich klein und
angstlich macht.

Fiihle, wie aus der Angst eine Zelle, ein Keim des Gliicklichseins und der Gliickseligkeit erwéchst.
Fiihle, wie ein griiner Spross in dir entsteht, der langsam zu einer wunderschonen Bliite werden
will. Fiihle, wie dieser Ndhrboden der Angst genau dieser Bliite die Kraft gibt, zu wachsen und zu
erbliihen und ganz in deine eigene Kraft und Herrlichkeit hinein zu gehen. Fiihle es. Fiihle es, wie
es geschieht. Und immer, wenn du wieder an diesem Punkt bist und diese Angst in dir so stark wird,
denke an diesen Moment, den wir jetzt gemeinsam hatten und in dem deine Angst ein wunderbarer
Mutterboden fiir die Bliite deiner eigenen Kraft und Herrlichkeit ist. Lass sie entstehen. Lass deine
eigene innere Kraft aus dir heraus wachsen und richte dich auf, wie ein Spross, der durch die Erde
kommt und sich nach oben ins Sonnenlicht 6ffnet, sich aus der Dunkelheit der Angst heraus, der
Dunkelheit der Erde heraus im Sonnenlicht entwickelt und in all seiner Schonheit entfaltet. Das bist
du!

Teilnehmer: Ich wiirde gerne noch mehr davon loswerden.
St. Germain: Lass dir Zeit.
Teilnehmer: Danke.

zuriick

Ubergrofies Verantwortungsgefiihl

Teilnehmer: Der Stein ist so schnell zu mir gekommen. Ich weil3 gar nicht, wie ich meine Frage
duBern soll. Bei mir ist es so, dass ich immer meine, fiir alles mogliche Verantwortung iibernehmen
zu miissen. Andere Personen kommen auf mich zu, sprechen von ihrem Kummer, ich nehme den
Kummer auf, und er wird irgendwie zu meinem Kummer. Ich weil} nicht, wie ich den wieder
abflieBen lasse. Dieses Verantwortungsgefiihl, dieses ilibergrofle Verantwortungsgefiihl auch
verbunden mit Schuld — woher sie auch immer kommt — das staut sich alles bei mir und ist zu einer
Blockade geworden, zu einer korperlichen Blockade, die mich einschréinkt. Die Energie kann
einfach nicht mehr flieBen, mich mit Kraft versorgen. Daher meine Frage: Woran liegt das oder was
kann ich verandern?

St. Germain: Du kannst etwas fiir dich tun. Tue endlich mal etwas fiir dich und nicht nur fiir die
anderen. Du bist fiir die anderen immer da. Sie konnen dich ansprechen, wann sie wollen. Sie
konnen dir jederzeit deine Zeit nehmen, weil du es ihnen gestattest. Und du 6ffnest dich ihnen
wirklich ganz und nimmst dir damit selbst die Moglichkeiten, zu dir zu kommen. Du bist so sehr fiir
die anderen da, dass du dich selbst vernachléssigst. Du glaubst, dass du damit eine Schuld ableisten
kannst, dass du damit etwas wieder gutmachen kannst, dass du damit sozusagen tilgen kannst, was
noch an Schuld auf dir lastet. Es ist ein tiefes Muster, das dort in dir verankert ist.

Wann hast du dir zuletzt einmal selbst etwas gegonnt, was nur fiir dich alleine war? Nicht die
Krankengymnastik oder die anderen Dinge, die zu deinen Therapien gehdren, sondern wirklich
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etwas, was du wirklich nur fiir dich getan hast und womit du dich sozusagen beschenkt hast. Wann
ist das zuletzt geschehen?

Teilnehmer: Heute.

St. Germain: Ja, ein Anfang. Ein Anfang, wunderbar! Schenke dir so etwas ofter. Tue etwas fiir
dich und deinen Korper. Tue etwas dafiir, dass du in dir wirklich gliicklich sein kannst, dass du dich
in dir wohl fiihlst, und deine korperlichen Beschwerden werden sich mitverdndern. Sie werden sich
in dem Moment mitverdndern, wo du wirklich etwas nur fiir dich tust, wo du endlich anerkennst,
dass du in deinem Kd&rper auch Dinge brauchst, Nahrung bendtigst, nicht nur das Essen und
Trinken, sondern andere Art von Nahrung, vielleicht eine Massage, ein Olbad oder irgendwelche
wunderbaren Dinge, die dich umschmeicheln, die deinem Korper guttun und die deinen Geist
flieBen lassen kdnnen, wo du ganz entspannt nur fiir dich sein kannst, wo du an niemanden denken
musst, der in deinen Augen Hilfe braucht und Unterstiitzung benétigt, fiir den du Verantwortung
iibernehmen wirst, wo das alles weit weg ist, wie hinter einem Nebel, verschwommen, iiberhaupt
nicht mehr sichtbar, {iberhaupt nicht mehr wahrnehmbar.

Gonne dir mehr davon. Gonne dir Auszeiten, die sich nicht nur an den Bediirfnissen deiner
Arbeitsstdtte und den Kollegen und der Familie orientieren, sondern an deinen Bediirfnissen und
deinen eigenen Mdoglichkeiten, dich zu beschenken, dass das der Urgrund, die Intention deiner
neuen Dinge ist, die du fiir dich tun solltest. Also immer dann, wenn du dir etwas schenkst, dann
mache es nicht davon abhingig, wer davon vielleicht sonst noch betroffen sein kdnnte, sondern tue
es fiir dich, nur fiir dich. Fang damit an, so wie heute.

Teilnehmer: Danke.

zuriick

Zur Aktivitat gehort ein Ungleichgewicht

Teilnehmer: Ich habe auch eine Frage. Ich glaube, ich habe sie mir fast schon selbst beantwortet,
ich habe sie trotzdem, weil ich auch gerne deine Antwort hétte. Heute, auch wieder in dem Moment
vorhin, bevor ich anfing zu singen, habe ich irgendwie gemerkt, dass in meinem Korper ein
Ungleichgewicht ist. Ich weil3 nicht, ob es damit zu tun hat, dass wir singen, das ein 'sowohl als
auch', ein 'hoch und tief' ist, dass es sich auch bei mir im Korper so anfiihlte. Ich weil3 nicht.

St. Germain: Ja, ihr werdet immer Gefiihle des Ungleichgewichts haben, und wenn ihr euch
ausbalanciert. IThr werdet immer mal wieder nicht vollig in eurer Balance sein und dann wieder
hinein rutschen. Du hast dieses Gefiihl ja schnell wieder iiberwunden. Es war dann ja nicht mehr da.
Es ist auch dieser Moment des Beginnens, dieser Moment, wenn sich etwas ausdriicken will, dass
dann die Seiten nicht so hundertprozentig im Gleichgewicht sind. Dann fiihlst du es. Und in dem
Moment, wo es sich dann im Raum ausbreitet, kann es sich wieder balancieren.

Nimm es einfach so hin, dass alle Aktivititen, die ihr tut, alle Aktivititen - und das gilt auch fiir
jeden anderen von euch - dass alles, was ihr tut, erst einmal einen Impuls braucht, der es in die Welt
setzt. Wenn ihr in eurer volligen Mitte seid, in eurem volligen inneren Frieden, in eurer volligen
Ausgeglichenheit, einem Zustand tiefster Meditation, dann habt ihr tiberhaupt keine Wiinsche, dann
seid ihr wunschlos gliicklich und miisst auch iiberhaupt nichts tun. Immer, wenn ihr Aktivitdten
hervorbringen wollt, braucht ihr vorher ein Ungleichgewicht, ihr braucht einen
Spannungsunterschied, ihr braucht ein Feld, in dem sich Energie entwickeln kann. Auch fiir die
Sachen, die sich dann sehr schon in dieser Welt ergeben, braucht ihr dieses Spannungsfeld. Ohne
dieses Spannungsfeld bringt ihr nichts zustande. Ihr seid dann sozusagen in einem immerwéhrenden
Gliickszustand, lachelt selig vor euch hin und braucht gar nichts. Und wie langweilig wére das
Leben doch, wenn es so wire.

T: Also ist euch langweilig?

St. Germain: Was denkst du, warum wir hier in diesen Kreis kommen? Um uns ab und zu mal
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wieder von den Dingen erfreuen zu lassen, die euch so tief beschiftigen.
Teilnehmer: Ok, danke schon.
St. Germain: Bitte schon.

zuriick

Wie bleibe ich in meiner Mitte ?

Teilnehmer: Ich habe zwei Fragen. Die eine beschiftigt sich auch mit weltlichen Dingen. Montags
z. B., nach dem Channeling, fiihle ich mich eigentlich immer so richtig gut, in meiner Mitte. Wenn
ich dann wieder in meinen Alltag gehe, dann bin ich so in meinem Alltag, dass das schone Gefiihl
einfach weg ist und es mir sehr schwerfillt, da wieder hin zukommen. Ich fange dann immer wieder
bei Null an. Ich kann mich nicht auf so einem Level halten, dass ich nicht immer ganz auf Null
zuriick falle. Was kann ich tun, um nicht immer wieder so aufzuklatschen?

St. Germain: Es fiihlt sich bei dir wie 'aufklatschen' an?
Teilnehmer: Ja.

St. Germain: Es gibt viele Mdglichkeiten, wie du das dndern kannst. Es gibt einmal die
Moglichkeit, dass du diese Erinnerung, die du an die Zeit hast, in der es dir wirklich gut ging, in der
du dich sozusagen erhoben gefiihlt hast, in der du dich in einem Schwingungsfeld befunden hast,
das dir ein tiefes inneres Gleichgewicht bringt, in dem du dich ganz wohl fiihlst, einfach ein
Stiickchen in dir konservierst, indem du 6fter mal zwischendurch daran denkst, wie das war. Dass
du einfach in dir selbst ein Feld schaffst, das diese Schwingung auch hat, indem du vielleicht die
violette Flamme visualisierst, vor deinem inneren Auge entstehen ldsst und mal fiinf Minuten nichts
weiter tust, als zu atmen, zu atmen, zu atmen, bis dieses Gefiihl der Schwingung, das du kennst,
wieder entsteht. Das ist eine von vielen Mdglichkeiten.

Die andere Seite ist die, dass du dir ja auch in deinem privaten Umfeld immer wieder Oasen der
Ruhe schaffen kannst, Zeiten schaffen kannst, in denen du das fiir dich tust. Bei vielen von euch ist
die Gewohnheit, der gewohnheitsmaBige Ablauf eines Tages so klar strukturiert, dass nichts mehr
davon abweicht. Thr habt feste Zeiten, wann ihr aufsteht und zur Arbeit geht, wann ihr friihstiickt,
wann ihr mittagesst, wann ihr abendesst. Thr habt feste Zeiten dafiir, wann ihr eurer
Abendbeschiftigung nachgeht, wann ihr ins Bett geht, wann ihr schlaft. Das ist alles so festgelegt.
Die meisten von euch haben keinen Raum dazwischen, der ihnen Zeit fiir sich selbst gibt. Die
meisten von euch lassen ihren Tagesablauf von den sogenannten dufleren Einfliissen, die da sind, so
sehr dominieren, dass ihr gar nicht mehr zu euren eigenen Wiinschen und euren eigenen inneren
Bediirfnissen kommt. Thr lasst sie nicht zu.

Thr lasst sie auch deshalb nicht zu, weil ihr euch dann gegeniiber euren Angehdrigen, Freunden,
Bekannten, Verwandten, ein wenig outen miisstet. [hr miisstet dann ndmlich sagen: ,,Weilit du was,
ich habe in dieser halben Stunde mal meine Meditationszeit, da gehe ich nicht ans Telefon. Da lasse
ich mich nicht stéren.” Wenn ihr damit anfangt, dann gebt ihr eine Information nach auflen, die den
anderen erst einmal komisch vorkommt. Und ihr m&chtet doch so gerne eure Rolle weiterspielen.
Thr mochtet doch so gerne in eurer Rolle bleiben. Thr mdchtet das so gerne weitermachen und nach
aullen nicht so erkannt werden. Thr mdchtet alles still, klammheimlich machen, und dann mit einem
Mal, wie der Phonix aus der Asche aufsteigen und immer in die Hohe......... Schon! Schon!

T: Genau!
St. Germain: Und vorher aber nicht erkannt sein! Wie ein kleines Mauschen.
Teilnehmer: So ist das.

St. Germain.: Dieser Weg geht nicht so gut. Es gehdrt dazu, schon mal eine kleine AuBerung zu
machen, sich ein wenig zu outen, sich ein wenig so darzustellen, dass man sagt: ,,Ich habe da noch
etwas anderes, du kannst ja davon halten, was du willst, aber fiir mich ist das gut, mir tut das gut.
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Und dafiir brauche ich meine Zeit. Die nehme ich mir auch. Vielleicht nur jeden zweiten Tag.
Vielleicht nur ein Viertelstiindchen, aber ich nehme sie mir.*

Teilnehmer: Ok, danke.

zuriick

Fehlende Wertschitzung

Teilnehmer: Ich habe ja schon viele Fragen gehort und das eine oder andere deiner Antworten hat
mir auch schon geholfen, muss ich sagen. Gerade jetzt die letzte Antwort: 'Man kann nicht wie ein
Phonix aus der Asche aufsteigen und vorher nie etwas sagen'. Ich gehe mit meinen Dingen, glaube
ich, erstaunlich offen um, aber ich bekomme auch von au3en Einengung zu spiiren, weil ich glaube,
dass die Stérke, die ich entwickelt habe, oder meine Stirke, die da ist und auch im Auflen spiirbar
ist, anderen vielleicht nicht gut tut, sag ich jetzt mal so vorsichtig und sie dann versuchen, mich in
beruflichen Dingen einzuengen.

Ich gucke natiirlich auch immer, dass ich da fiir mich die Balance halte und das positiv sehe und
trotzdem das Gefiihl habe: ich wiirde mich auch noch gerne ein Stiick gegen die dulleren Einfliisse
schiitzen wollen. Ich wollte wissen, wie ich das in manchen Situationen schnell und einfach
hinbekomme. Weil das, was ich dann beruflich mache, auch ein wichtiger Teil fiir mich ist. Obwohl
ich sagen muss, so, wie ich jetzt lebe und mich auch oute oder auch nicht oute, aber wie ich das
jetzt heriiberbringe, habe ich in meinem Privatleben sehr, sehr gute Gefiihle und fiithle mich sehr
wohl und sehr aufgehoben. Bei einigen Menschen im Beruf auch, aber da, wo es vielleicht darauf
ankdme, fiihlt es sich fiir mich sehr schwierig an. Ich wiirde mich gerne so ein bisschen....zu Hause
habe ich Zeit, mich zu schiitzen, aber in dem beruflichen Ablauf muss ich oft schnell handeln und
und und, und dann ist wieder irgendein Gesprach und dann...

St. Germain: Das ist es aber nicht. Es ist nicht das schnelle- handeln- miissen. Es ist nicht das
Berufliche. Es ist einfach die Erwartung, die du hast, die enttduscht wird, weil du eine andere
Erwartung von dem hast, wie Menschen mit dir umgehen. Du hast eine Erwartung, dass du in dem
geschétzt wirst, was du tust. Du empfindest es nicht als Wertschitzung, wie du behandelt wirst und
wie mit dir umgegangen wird. Und das nimmst du sehr personlich.

Teilnehmer: Ja, genau richtig.

St. Germain: Es ist nicht personlich. Es betrifft dich zwar als Person, aber es ist nicht personlich.
Das, was dort geschieht, was du erlebst, erleben viele andere Menschen genauso. Sie erleben, dass
sie an einer Stelle, wo sie jahrzehntelang gearbeitet haben, plotzlich nicht mehr gewliinscht sind. Sie
erleben, dass sich Verdnderungen in ihrem beruflichen Umfeld entwickeln, die so stark sind, dass
die Menschen, die dort jahrzehntelang gemeinsam etwas zustande gebracht haben, durcheinander
gewiirfelt und verdndert werden. Sie erleben eine vollige Umwandlung der beruflichen Wirklichkeit
und plotzlich fiihlt sich jemand iibrig, ausgestoBen. Und das, obwohl man selbst jahrzehntelang
seine ganze Kraft, alle Ideen und alles, was dazu gehort, dort hinein gegeben hat.

Und trotzdem, trotz dieser personlichen Gefiihle, des ganz persdnlichen Spiirens der Verletztheit,
hat es nichts mit dir personlich zu tun. Das, was dort geschieht, wiirde auch jeder anderen Person,
die an dieser Stelle wire, wo du jetzt bist, passieren. Auch jeder andere wiirde auf diese Art und
Weise aus dieser Stelle herausgedringt zu werden versucht. Es wiirde jeder anderen Person, die an
deiner Stelle wire, genauso gehen. Es ist nichts Personliches. Trotzdem trifft es dich als Person.
Und zwar in deinem eigenen Wertgefiihl, in dem, was du dir wert bist. Es trifft dich auf eine Art und
Weise, in der Menschen nicht mehr miteinander umgehen sollten. Es trifft dich auf eine Art und
Weise, die verletzend wirkt. Das ist etwas, was in den letzten Ausldaufern immer noch so geschehen
wird auf dieser Welt. Es wird noch eine ganze Zeit lang geschehen, dass diese Dinge so passieren.
Ihr werdet euch iiberlegen miissen, wie ihr personlich damit umgeht.

Lass dich davon nicht herunterziehen. Nimm es nicht als einen personlichen Angriff auf dich selbst,
sondern sich es wirklich als etwas Ubergeordnetes, das in der Struktur dieser Organisation so
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vorgegeben ist und in der die Menschen, die sich dir gegentiber jetzt so verhalten, selbst auch unter
dem Druck stehen, das tun zu miissen. Es ist sicherlich fiir alle Beteiligten nicht der richtige
Umgang. Es ist nicht der richtige Umgang von Mensch zu Mensch. Trotzdem ist es nicht so, dass du
in deiner Person von diesen Menschen missachtet wirst, sondern diese Stelle, die du innehast, soll
verdndert werden. Das ist der Urgrund des ganzen Dilemmas und es trifft dich aber sehr personlich.
Befreie dich davon.

Teilnehmer: Danke.

zuriick

Die Kraft von "Ich bin der ich bin"

Teilnehmer: Ich hitte da noch eine Anschlussfrage. Wenn man sich so verletzt oder angegriffen
fiihlt, gibt es da so eine Art Mantra oder Schutzgedanken, den man haben kann, um sich ganz
spontan flir den Moment zu schiitzen? Gibt es da etwas, was einem in dem Moment einfach mal ein
bisschen unter die Arme greifen kann, so dass man sich nicht so bedroht fiihlt und dass man diese
negativen Energien nicht so an sich heran lésst?

St. Germain: Ja, natiirlich. Genau das, was wir heute morgen schon getan haben. Wir sind hier in
uns gegangen, haben uns aufgerichtet und haben gesagt: ICH BIN die ICH BIN. Wenn du in deiner
eigenen personlichen Integritét bist und dich integer fiihlst, dann kénnen dir alle méglichen
Menschen die merkwiirdigsten Dinge an den Kopf werfen oder vor die Fiile knallen. Es betrifft
dich dann nicht, wenn du in dir selbst die Kraft hast und die Macht fiihlst. Nur dann, wenn du die
Macht an denjenigen abgibst, der dir gegeniiber steht oder sitzt, nur dann kann er dich tatséchlich in
dir erreichen. Wenn du in dir die Macht hast, ist der andere nur ein Spielpartner dieses Lebens. Und
du kannst den Ball ja auch abprallen lassen. Es ist immer deine Entscheidung. Gehe in deine Kraft,
jedes Mal, wenn du atmest und sei du selbst.

Teilnehmer: Danke.

zurick

Kirche und Schuldgefiihle

T: Wenn diese Kombination auftritt, dass etwas an Kirche erinnert, so wie das Ténen, und ich da
mittendrin und sichtbar bin, sozusagen ganzkdrperlich, bringt mich das irgendwie aus meiner Mitte,
in dem Sinne, dass ich mich eigentlich nur noch verstecken oder auch nicht mehr so viel reden will.
Das mochte ich gerne verdndern, weil ich glaube, dass mich das sehr daran hindert, andere Sachen,
die ich machen will, iberhaupt in Angriff zu nehmen.

St. Germain: Die duleren Attribute einer Religion sind immer von Menschen gemacht worden. Sie
sind niemals der Urgrund der Schopfung gewesen. Sie sind niemals der Urgrund der Quelle
gewesen. Alles das, was sich um Religionen herum entwickelt hat, sei es der wunderschone
Monchsgesang oder sonst irgendwelche Dinge, die sich entwickelt haben, sind Dinge, die
Menschen gemacht haben, um mit anderen Menschen dariiber zu kommunizieren, um mit ihnen
dartiiber in Verbindung zu treten, um Gemeinsamkeiten herzustellen. Irgendwann wurden aus den
Gemeinsamkeiten auch Unterschiede in den Gemeinsamkeiten. Und was Menschen so machen,
wenn sie mit Menschen zusammen sind, ist, dass der eine sich besser fiihlt als der andere, glaubt ein
bisschen besser zu sein, ein bisschen mehr Macht zu haben, ein bisschen besser spielen zu kdnnen,
und schon geht es los.

Es gibt Hierarchieunterschiede in den Organisationen bis hin zu: der eine ist ganz klein und der
andere ist ganz groB3, der eine darf sich in bestem Purpur hiillen und der andere muss mit dem
Bettelstab herumlaufen. So hat sich das {iber die Jahrtausende immer wieder entwickelt. In den
verschiedensten Strukturen auf dieser Erde hat es immer wieder Menschen gegeben, die sich iiber
andere erhoben haben und es hat immer Menschen gegeben, die vor ihnen kriechen mussten. Auch
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in den Dingen, die mit Religiositit zu tun haben. Obwohl dies in der Grundidee bei allen Religionen
dieser Welt nicht so gedacht war, hat es sich trotzdem so entwickelt, weil Menschen an diesen
Punkten ihre Macht ausgeiibt haben.

Und das hast du auch getan. Darum lehnst du es heute so ab. Lass es einfach geschehen, lass es
einfach geschehen, indem du sagst: ,,Es ist heute nicht mehr mein Anteil. Ich habe heute keine
Schuld mehr daran, dass sich diese Machtverhéltnisse so entwickelt haben, wie sie jetzt sind.* Du
bist heute nicht mehr in einer Position, in der du andere Menschen damit beeinflusst und vielleicht
sogar unterdriickst. Du bist heute in einer Position, in der du spiirst, dass das gewesen ist, dass das
Teil deines Lebens gewesen ist. Und glaube nur nicht, dass es nur Teil deines Lebens war. Es gibt
hier geniigend Menschen, die ihre Macht und ihren Einfluss im Spiel mit anderen ausgekostet
haben, manchmal bis zum Blut.

Auf gewissen Ebenen habt ihr alle euren Spal} daran gehabt und irgendwann kam dann auch der
Punkt der Umkehr. Wenn dieser Punkt der Umkehr kommt, dann braucht es noch eine Zeit, bis es
sich dann aus den Zellen 16st, bis ihr wieder an den Punkt kommt, dass ihr keine Schuld in euch
fiihlt. Dieser Punkt kommt jetzt immer ndher und je besser ihr in eurer eigenen Kraft seid und
vorurteilslos die Dinge annehmt, wie sie sind: Ein Gesang ist ein Gesang. Nur, wenn du ihn in
deinem eigenen Inneren mit dem verbindest, was dich aus deiner Vergangenheit erreicht, vielleicht
auch nur durch Nebel erreicht, nur dann bewertest du ihn. Es ist deine eigene Bewertung in dir, die
eine bestimmte Sache zu dem macht, wie du sie fiihlst. Lasse diese Bewertungen los.

Teilnehmer: Und die kann ich einfach loslassen, indem ich mich in die Situation hinein begebe,
wie sie gerade kommt und wenn ich das dann merke, einfach atme oder spiter atme?

St. Germain: Genau, einfach atmen. Und aufrichten. Immer aufrichten beim Atmen. Wer so atmet
(kriimmt sich), der kommt nicht so richtig in die Aufrichtung herein, weil er immer noch so ein
bisschen krumm ist und von Schuld gebeugt herunter hingt. Und dann wird es auch ganz tatterig.
Aber wenn ihr euch richtig aufrichtet, dann seid ihr ganz in eurer Kraft und in eurer Mitte. Und
dann atmet durch den ganzen Korper von den Fiilen bis zum Kopf und dariiber hinaus. Und genief3t
das, was an Tonen auf euch zukommt.

Teilnehmer: Danke.

St. Germain: Bitte



	St. Germain antwortet
	In der eigenen Haut unwohl fühlen
	Themen aus alten Leben
	Was ist meine Bestimmung?
	Meine Wohnsituation
	Veränderung durch Narkose bei der OP
	Arbeiten wie ein Bulldozer
	Rente
	Was nun?
	Körperliche Umbauprozesse
	Eigener Schöpfer sein
	Ständige Betriebsamkeit
	Müde und Kraftlos
	Ängste
	Übergroßes Verantwortungsgefühl
	Zur Aktivität gehört ein Ungleichgewicht
	Wie bleibe ich in meiner Mitte ?
	Fehlende Wertschätzung
	Die Kraft von "Ich bin der ich bin"
	Kirche und Schuldgefühle

